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Ein Jahr entschwand, gleichflüchrgeii Wellen,
Gehorsam deiii Gesetz, der Zeit,
Und wie aus iinerschöpfteii Quellen,
Grüßt iiiis ein iieiies Zeitkiiid heut;
Denn aus der Zeiten dunklem Schooße
Entspriiiixt das stleiiie ivie das Große.

Und wie die Jahre sich entfalten,
Geleitet von deiii ewgeki lGeistW lLenkt das Geschick ein sosres a ten,
Obs auch iii stetem Wechsel kreist;
Ward auch nicht stets ugch Wugsclls gegeben,So viel gewiß, was not! ziiiii e en.

Druiii sei fürjede gute Gabe, »
Dem Ew�gen Prleis 1111? Dang gewkeil»!t,Was an Gesundseih Uhr� un Ha 1e
Jm legten äghre Zug? erfziäeuäz _1111D fände si an ein s er rusz,
Der störe nicht den Abschiedsgriiß.

Die Hoffnung fiihr uns fröhlich weiter
Aus der betret�iieii neuen Bahn! _
Vielleicht ivird doch der Hiiiiinel heiter,
Daß jeder Stand lifesltelsleiil EaiiiizDaß die Geschäfte i ! e e en,
Das wolle Gott in Gnaden geben.

Erfreue, Herr! auf allen Wegen,
Den unser Voäk cgs Vatecrl lielg!Daß laiige no ! ein rei !er egen
Jhni Leben, Kraft und Weisheit giebt.
Auch die ihiii helfen beim Regierein
Woll�st Du iiiit rechter Weisheit zieren!

Daneben Iass� dein Vaterlande
Des Friedens Wohlthat angedeihiii .
Und laß der Staaten Freundschastsbaiide
Je länger desto fester sein; _
Denn, wenn die Völker sich entzweien,
Da kann die Wohlfahrt iiicht gedeihen!

Gieb Eintracht unter den Parteien,
Lass�, ivas ziiiii wahren Wohl gereicht,
Sich friedlich aneinander reiheii,
Tainit das Uiiliecsiieiiie weicht.
Doch daß des Geistes freies Streben
Mit feinem Heininiiiß sei umgeben.

Gieb Gsiliick und Heil in der ·Geiiieinde,
Gieb Jedeiii strengen Ordnuiigssiiiii!
Und führ� ziir Liebe alte Feinde,
Zu herzlicher Versöhnniig hin;
Laß alte Freundschaft sich erneuen,
Und Jeden sich des Lebens freuen! v

"Sie Abwehr gegen den Nvthstand in
Oberfchlesiem

Die angestelltenUiitersuchungeii über die Drang�-
sale Oberschlefieiis haben leider deiii Nothschrch
w cher in die benachbarten Proviiizen gedrungen,

s vo ständigesBerechtiguiikj zuerkennen niüsfeii.
gieruiig imiMProviiiziallciiidtag haben nach dieser
Wahrnehmung iiicht gezögert, die bereiten Mittel
iii volleni Maße iii Anwendung zii lvringen, jedoch
wurde keineswegs verkaiiiit, daß hieriiiit iiiir ein

Ein« Gxyeilitinii Hkliiiiikiliiiier StiiiItbliittegR
kleiner Anfang zur Bewältigung des Nothstandesl
gemacht war. Die halbaiiitliclse ,,Proviiizial-
Correspiiiideiiz« äiißerte sich in ihrer vorletzten
Nuiiiiiier voin 17. Deceiiiber hierüber: »Auf wie
laiige die iiii Vorftehenden iiachgeivieseiieii �Mittel
ausreichen werden, iiiii dein Nothstaiide abznhelfein
wird sich erst nach den Erfahrungen der iiäclssteii
Wochen auf Grund eriieiierter Prüfung der auf-
gestellten Bedarfsbereclsiiuiigeii iiiit genügender
Sicherheit iiberselseii lassen. Soweit sich danach
die Aufiveiidiiiicj weiterer Geldiiiittel als iioth-
weiidig ergiebt, wird die Staatsregierung iiicht
säumen, die Bewilligung derselben bei der Landes:
vertretiiiig zu beantragen, welche, wie iiicht
bezweifeln ist, die erforderliche Hülfe iiicht versageii
wird. Die Hiilfe der Gemeinden, der Provinz
iind des Staates iniiß sich aber aiif die Gewährung
des Nothdürstigfteii beschriiiikeir Darüber hinaus
die Noth zu lindern, die Eiitbehriiiigen erträglicher
zu iiiacheii, den Lebeusniutlj der Bedräiigteii zu
stärken, bleibt die dankbare und segeiisreiclje Anf-
gabe der Privativohlthätigkeit. Dieselbe hat ihre
Wirksamkeit in aiierkeiineiisiverther Weise begonnen.
Nicht nur der ,,Vaterläiidische Frauenverein« ist
iiiit seinen Ziveigvereinen iii Oberfchlesieii und mit
dein in Breslaii gegründeten Nothstandsciiissclsiisse
helfend eingetreten, sondern es ist auch iii Berlin
uiid iii anderen Orten durch Saniniliiiigeii, welche
Organe der öffentlichen Presse veranstaltet haben,
sowie durch die Bildung von Hülfsvereiiien die
Aufbriiigiiiig von Unterstützungsiiiittelii fiir Ober-
schlesieii thatkräftig und bereits iiiit nanihaftem
Erfolge iii Aiigriff genommen worden.«

Ziifolge der iiizwischeii ain 19. Decbr. vom
Abg. Hiiiie iiii Abgeordneteiilsause an die Regierung
gerichteten Jnterpellatioii über diesen Gegenstand

shat der Finanzniiiiister Bitter sich iii iihiilicher
Weise ausgesprochen. Er war iii der Lage, eine
Reihe von Maßregeln iiiitziitheileii, welche zu
Bekäiiipfuiikz der Noth theils ergriffen sind, theils
iii Aussicht stehen. Außerdem iiersprcich er, dein
Haufe eine Vorlage, welche die Verwendung von
Staatsniittelii zu deinselbeii Zwecke beansprucht,
spiitesteiis bis Mitte Januar zugehen zii lassen.
Auch er betonte, daß die Staatshiilfe sich auf die
Gewähriiiig des Unentbehrlicheii lieschräiikeii iiiüsse
uiid der Privcitwolsltlsätigkeit ein ciffenes Feld offen
bliebe. Gleichzeitig aber gab er die wichtige Zu-
sicherung, daß die Aufnierksciiiikeit der Staats-
regieruiig nicht iiur auf die Beseitigung des aiigeii-
blicklichen Nothstaiides gerichtet ist, sondern aiif
die Beseitigung der Ursachen desselben, iiaiiieiitlich
also auf die Hebuiig der auch bei regelmäßigen
Verhältnissen nur das uiiumgäiigliche Maß der
Existenzbedingungen erreicheiiden Eriverbsfälsigkeit
der Bevölkerung iii den Nothstaiidsdistrikten Bei
diesen Bestrebungen, darf man annehmen, wird
gewiß der nothleideiiden Proviiiz selbst Gelegenheit
gegeben werden, ihre Wiinsche und ihren Einfluß
auf diejenigen Einrichtungen, welche ihr iioththun,
geltend zu 111acl!e11 und so aii ihrer eigenen Ge-
iiefiiiig iiiitzuarbeiten

F�.

Der Dringenbften Noth iiiit eiferviiller Hingabe iii
Ancri" cenoiiiiiien Der »Vaterläiidi«cle Frauen-J J

Verein« iii Breslau und das Berliner ,,Komitiä für
ZOberschlesieiW sind als die Haiiptsanimelpunkte
»der für diesen Zweck eingegangenen Gaben anzu-
sehen. Außer den voiii Kaiser und der Kaiserin
gemachten Zuwendungen sind folgende Resultate
der Sainniliingeii aus Berlin gemeldet worden:
Dei· Kroupriiiz iiiid die Frau Kroupriiizesfin haben
für die Nothleideiideii iii Oberschlefien dem Ber-
liiier Könnte? 1500 Mark zugeschickt Seitens
desselben Komitess find bereits 5 !,000 Mark an
den Nothstaiidsausscljiiß der vereinigten Vater-
ländisclseii Frauenvereiiie Schlefieiis zu Breslau
geschickt, mit der Bestimmung, daß diese Summe

zu zur Errichtung von Suppen- und sog. Volksküchen
i_11 den nothleideiideii Ortschaften, sowie zur Be-
schaffiiiig von Kleiduiigsstücken verwendet werde.
Auch aus Süddeiitschlaiid gelangten an das Ber-
liiier Komite zahlreiche iiiid beträchtliche Spenden
für die Nothleideiideii und ebenso sind aus· dem
Auslande zu diesem Zwecke Geldbeträge einge-
gaiigeii; ein Wohlthäter in Amsterdam, der nicht
genannt sein will, hat 500 M. gespendet. De·
Arbeitsniiiiister hat bekanntlich für die Sendnngei
von Kleiduiigsstückeii iiiid sonstigen Sachen nnd
Oberfchlesieii Frachtfreilseit auf den in Betrach
kommenden Staatsbahneii bewilligt, und die Spe
ditioiisgeschäfte bei diesen Frachtgüterii werde«
von den Berliner Speditioiisfiriiieii Phalantj i
Dietrich und Bartz u. Co. unentgeltlich besorgt
Eine weitere Uebersicht über das bisher Geleistet
wurde »in der Sitzung gegeben, welche das Ver
liner Komitå aiii 24. unter Vorsitz des Ober
bürgerineisters v. Forckeiibeck abhielt. Es ivurd
festgestellt, daß iiii Ganzen bis jetzt dein Komit
164,000 M. übergeben find. 50,000 M. sind,
wie oben erwähnt, an den Frauenverein in Breslau

fernere 80,000 M. sollen deinnächst an die Komitcås
der sechs Bezirke, iii deiieii der Nvthstand besonders
herrscht, übersaiidt werden. Trotz» aller dieser be-
deutenden Samiiiliiiigem wurde beiiierkt, fehle es
immer noch iiaiiieiitlich bedeutend an Kleidungs-
stiickeii und Nahrungsiiiittelir Was letztere an-
betrifft, so hat ein besonderes »Komitcs der Gast-
Wirthe« sich der Beschaffuiig derselben gewidmet.
Dieses stoinite iiiachte dein Oberbürgermeister
v. Forckenbeck ain 24. seine Aufwartung und bat
ihn um Einpfaiigiiahiiie der bisher in Gastwirths-
kreisen gesammelten Spenden. Dieselben bestehen
iii 1500 Pfd. Reis, 200 Pfd. Schinalz, 350 Pfd.
Speck, 50 Pfd. Mehl, 1 Beutel Pflaumen, 350
Pfd. Gries 600 Pfd. Erbsen, 300 Pfd. Bohnen,
300 Pfd. Graiipeii, 300 Pfd. Linsen, 160 Pfd.
Wurst, 150 Paar Guinmischuheii und 10 großen
Packeteii mit Kleidungsstiickein Der Verein wird
alsbald· eiiie zweite Sendung abliefern, aber er
wird seine Unterstütziiiig nur in dieser Weise, durch
Liatiiralieii und Kleider, nicht durch Gelder be-
hätigen. .

Selbstverständlich machen diese Nachrichteii
über das bisher zur Linderuiig der Noth Geschehene
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auf Vollständigkeit keinen Anspruch, aber es wird
Jnzivischen hat die Privatwohlthätigkeit dassiiiiiiierhin die gerechten Besorgiiisse etwas beschwich-

ihr zugeivieseiie Feld zur augenblicklicheii Abhülfe tigeii, weiiii man sieht, daß die Barmherzigkeit
iiicht ruht, um deii Huiigeriideii nnd Friereiiden
Hiilse zii bringen. Gleichzeitig wird aber das

zur Vertheilung an die Nothleideiideii abgegangen,-



durch diese Thätigkeit barmherziger Meiischenliebe
gegebeiie Beispiel hoffentlich iii immer weiteren
Kreisen Nacheiferung erwecken, damit das Elend
nicht weitergreife vieliiiehriininer mehr eingeschränkt
werde. Eine nicht minder beherzigeuswerthe Auf-
gabe bleibt dann iioch dem Landtage, Einrichtungen
zu treffen, welche die iiothleideude Provinz dauernd
aiis ihrem hilflosen Fuftaiide zu einem erfreii-
lichereii Dasein empor eben. »�

Politische Ueberficht
Deutfchland Kaiser Wilhelm ließ sich am

27. December vom Oberhof- und Hausmarschall
Grafen Pückler Vortrag halten und ertheilte zur
Entgegennahme persöulicher Meldungeii einigen
höheren Offizieren Audienz. Mittags arbeitete der
Kaiser mit dem Chef des Niilitärkabinets von Albe-
dyll und unternahm alsdann eine Spazierfahrt

Nur durch einen glücklichen Zufall nnd durch
die Geistesgegeiiwart seines Leibkiitschers ist unser
Kaiser am Freitag Nachinittag vor einem lliifall be-
hiitet worden. Als Se. Majestät nämlich an der
Seite seines Generals Ei. la suite, Generalmajor
Grafen von Lehndorff, um 2 Uhr ziir Spazierfahrt
seine bekannte offene Kalesche auf der Rampe des
königlichen Palais bestiegen hatte und der kaiserliche
Wagen langsam die Rampe nach dem niederläudischen
Palais zu hinabfuhr, kam eine Droschke I. Cl. direkt
auf denselben zugefahren. Trotzdem der vor dem Palais
postirte Schutzmann dem Kutscher das übliche Zeichen
zum Halten gab, ließ der Droschkenkutscher sein Pferd
weiterlaufen; er wäre mit der Deichsel geradezu in den
kaiserlichen Wagen zwischeu Se. Majestät den Kaiser
und den Grafen Lehiidorff hineingefahren, wenn der
Leibkutscher nicht mit großer Geistesgegenwart die
beiden niuthigen Rappen des kaiserlichen Wagens scharf
parirt und mit denselben schnell eine Wendung auf das
Trottoir gemacht hätte. Auf diese Weise wurde ein Un-
glück verhütet, die Deichsel streifte nur die Seite des
Wagens und blieb in den Speicheii des Hinterrades des
kaiserlicheii Wagens hängen. Das zahlreich bei dem
schönen Festtagswetter in der Nähe des königl. Palais
promenirende Publikum sprang sofort hinzu, zog die
Deichsel aus dem Rade heraus und unter freudigem
Jubelruf fegte der Kaiser, freundlichst nach allen Seiten
hin grüßend, seine Spazierfahrt fort.

Der bayrische Kriegsmiiiister hat am 27. Dcbr.
den Kammern zwei Gesetzentwiirfe zugehen lassen
betr. die Bewilliguiig eines weiteren außerordent-
lichen Credites von 1,467,454 M. für uiilitärische
Bauten und betr. die Bewilligung eines Vorschußcre-
dites zu weiteren Bauten im Betrage von 4,102,565 M»
deren Deckung aus dem Erlös für zu veräußernde
Militärrealitäten und durch einen Zuschuß aus dem
ordentlichen Militäretat erfolgen soll.

Jn unseren maßgebenden Kreiseii hat der Ca-
biuetswechsel in Paris, vor allem die Ersetzung
Waddington�s, des bisherigen Eonseil-Präsidenten
und Miuisters des Auswärtigen, durch Herrn de
Freycinet einen entschieden ungünstigen Eindruck
hervorgerufen. Während Herr Waddington durch
seine entschieden friedliche Politik, insbesondere aber
durch die unbedingte Zurückweisung der Jdee eines
russisch-französischen Bündiiisses sich das volle Ver-
trauen unserer leitenden Persönlichkeiteu erworben
hatte, wird man dem neuen Cabinet zunächst, wenn
nicht geradezu mit Mißtrauen, so doch jedenfalls
mit vorsichtiger Zurückhaltung begegnen. Sollte
das heut hier verbreitete Gerücht von dem Demissio1is-
gesuch des hiesigen französischen Botschafters, Grafen
de St. Vallier �- der nicht nur bei Hofe, sondern
auch beim Fürsten Bismarck persona gratissinni
ist �- sich bestätigen, so würde dadurch die uner-
freuliche Bedeutung der Vorgänge in Frankreich
noch weit schärfer accentuirt werden.

� Der ,,Reichs- und Staats-Anzeiger« ver-
öffentlicht eine Allerhöchste Verfügung, nach welcher
das Reichskanzler-Amt fernerhin den Namen ,,Reichs-
amt des Innern« und der Vorstand dieser Behörde
den Titel ,,Staatssekretär des Innern« zu führen hat.

Behufs Theilnahme Däuemarks an der im Jahre
1880 in Berlin stattfindenden internationalen Fischerei-
ausstellung hat der Finauzausschuß des Folkething
die Zustimmung des Hauses zur Bewilligung eines
Betrages von 10,000 Kronen beantragt.

Oesterreich Nach einem Reseript des öster-
reichischen Handelsministers an den Verwaltungs-
rath der K«ronprinz-Rudolf-Bahii geht der Betrieb
dieser Eisenbahn vom 1. Januar 1880 ab in die
Hände des Staates über.

Fraukreich Der Präsident der frauzösischeii

Republik hat am 28. den Kammerpräsidenten Gam-
betta zu sich berufen und längere Zeit mit demselben
coiiferirt. Diese Unterrtdung, welche, wie versichert
wird, einen sehr herzlichen Charakter hatte, dürfte
dazu beigetragen haben, die Lösung der Minister-
krisis zu beschleiiiiigeii. Das neue Kabinet ist dem-
zufolge bereits constituirt und wie folgt zusammen-
gesetzt: Freyciiiet Präsidentenschaft und Auswärtiges,
Lepere Jnueres und Cultus, Cazot Justiz, Magnin
Finanzen, Farre Krieg, Jauriiguiberrtj Piariiie
Ferry Unterricht, Barroy öffentliche Arbeiten, Tirard
Ackerbau und Handel, Cochisry Post und Telegraphein
Freyciiiet hatte Waddington den Londoner Bot-
schafterposten ungeboren, Waddington lehnte jedoch
entschieden ab. Finauzminister Sah zieht sich gleich-
falls in&#39;s?» Privatlebeii zurück.

Der diesseitige Botschafter in Berlin, Graf de
St. Vallier, hat gestern seine Entlassung eingereicht.

England. Die über den Ausgang der eng-
lischen Operationen in Afghanistan in London ein-
getroffeiieii Nachrichten laiiteu fegt giinstiger als
bisher. Die seindlichen Truppen, welche Kabul um-
zingelten, sind am 23. December noch vor der An-
kunft des Generals Gough geschlagen und zerstreut
worden. Aus Caleiitta wird darüber unterm 28. Dcbr.
gemeldet: Die Afghanen begannen den Angriff von
drei Seiten am 23. d. Morgens 6 Uhr. Sobald
die Absichten des Feindes vollständig erkennbar
waren, machte General Roberts mit der Artillerie
und Cavallerie einen Gegenangriff in des Feindes
Flanke. Der Feind wurde bald vertrieben und ver-
folgt, derselbe floh nach Kabul nnd von dort heim-
wärts. Der Erfolg der englischeii Waffen ist ein
vollkommener, aber die Führer der Afghanen sind
entkommen. Der Verlust des Feindes ist groß, der-
jenige der Engländer beträgt 5 Todte uiid 33 Ver-
wundete. Ein späteres Telegramni berichtet, General
Roberts habe am 28. December Balahissar besetzt;
Truppen aus Cahul hätten während dreier Tage
Herat geplündertz Ayub Khan sei zwar kein Ge-
fangener der Kabulesen, jedoch ein willenloses
Werkzeug in ihren Händen, derselbe habe feinen
Schwiegervater nach Kaudahar gesandt um Unter-
handlungen mit den britischen Behörden anzukuiipfeir
�- Jn Dundee hat sich ein Eisenbahnungliick er-
eignet. Durch einen außerordentlich heftigen Sturm
wurde ein Theil der über den Tat; führenden Brücke
zerstört, während der Personenzug von Edinburg
nach Dundee am 28. Abends 774 Uhr die Brücke
pasfirte. Der Zug stürzte in den Fluß, man fürchtet,
daß sämmtliche Passagiere  über 200! ihren Tod
in den Welleu gefunden haben.

Dundee, 29. December. Bei dem gestrigen
Eifenbahnunglück auf der Brücke über den Tat! sind,
wie es heißt, ungefähr 80 Personen umgekommen.

Spanien. Madrid, 31. Dezember. Gestern,
Dinstag Abend, feuerte ein Individuum, Namens
Otero Gonzaliz, zwei Revolverschüfse auf den König
und die Königin ab. Niemand wurde getroffen. Der
Thäter ist Verhaftet. �- Der Attentäter ist aus Ga-
licia gebürtig, und wohnte erst seit Kurzem in
Madrid. Es heißt, er habe Mitschiildige Drei
andere Personen wurden verhaftet. Der zweite
Schuß ging dicht am Gesichte der Königin vorbei.
Die Mordwaffe war ein kleines Doppelpistol Der
König wohnte gestern Abend der Vorstellung im
Opernhause bei. Das diplomatische Eorps beglück-
wünschte das Königspaar noch gestern Abend, die
Senatoren und Deputirteii heute. �� Nach weiteren
amtlichen Mittheilungen heißt der Attentäter Francesco
Otero, ist Galicianer und sagte aus, er wäre Kuchen-
bäcker und faßte wegen des scblechteu Standes seines
Geschäftes den Entschluß, sich das Leben zu nehmen,
doch ein Freund rieth ihm, ein Attentat auf den
König zu macheii. Der Attentäter erklärt, Mit-
schuldige zu haben und wurde Einer bereits ver-
haftet, der Andere wird jedoch noch gesucht. Der
König blieb vollkommen gelassen, auch die Königin
bewahrte große Ruhe. � Die Untersuchung wegen
des Attentats hat begonnen. Mehrere angebliche
Mitschuldige des Atteutäters wurden nach der Ver-
haftniig wieder freigelassen.

Serbien Die serbische Regierung hat am 27.
die Ausfuhr von Getreide verboten. Die Seupsch-
tina hat am 28. einen Betrag bis zu einer Million
Frcs. zur Unterstützung der Nothleidenden bewilligt.

Türkei. Die der Pforte vom englischen Bot-
schafter Layard gewährte dreitägige Frist zur Frei-
lassung des wegen Bibel-Uebersetzung zum Tode
verurtheilten muselmäiiiiischeii Priesters ist, wie
verlantet, diirch Vermittelung des französischen Bot«

schafters Fournier verlängert worden. Die anderen
Botschafter beobachten die größte Zuriickhaltung in
dieser Angelegenheit.

Loeales
Nanislaii, I. Januar. Nachweisung der pro

December. 1879 im hiesigen Polizeigefängniß ver-
haftet gewesenen Personen.
11. wegen Bettelns und Landftreichens . . 19 Pers.
b. � Diebstahls . . . . . . . . . . . 2
c. � nächtlichen Umhertreibeiis . . . 2

II
II

d. � sonstiger llebertretiiiigeii . . . . 11 »
Summa 34 Pers.

Verniischtes.
Das Eisenbahn-Unglück bei Dundee.
London, 30. Decbr., 22 Uhr 12 Miu. Nachts.

Die erste genauere Schilderung der Katastrophe bei
Dundee laiitet: Ein furchtbarer· Sturm fegte über Dundee,
als sich Sonntag, den 28. d. M» Abends, der von Süden
aus Edinburgh kommende Personentraiii der neuen Tat!-
Briicke näherte. Dort, wo die Brücke den Tat! passirt, ist
der Fluß 2 englische Nieileii breit, im Fahrwasser 40 bis
50 Fuß tief. Die Strömung beträgt 5 Knoten per Stunde.
Die Brücke hat 85 Oeffnungein von 67 bis 245 Fuß Hishi!
bei normalen und 88 Fuß Höhe bei Hochwasserstaiidsz 13
mittlere Bogen bilden eine Art Tunnels. Jeder Bogen ist
245 Fuß breit und 250 Tonnen schwer, aus bestem Eisen
erzeugt. Diese Bogen ruhen bis 16 Fuß über Hochwasser
auf sehr starkeii Säulen aus Quaderii und weiters auf
Sfacheii Eiseiisäulen Auch alle anderen Säulen und Bogen
sind gleichmäßig stark« gebaut.
_ Der unglückliche Zug verließ um 4- Uhr Nachmittags

uiit ungefähr 200 Pasfagieren Edinburgh Jn St. Fort
wurden die Billete für Dundee abgenommen. Um 7 llhr
10 Niiuuteii erreichte der Zug die Südseite der Brücke. Der
Abend war klar, der Blond schien hell, der Sturm aber
heulte unglaublich. Der Signalmaiui telegraphirte bei
Naheii des Zuges: �All right«  Alles in Ordnung l! und
sieht den Zug gegen die Piitte derBriicke dumpfen. Lichter
und Lampen leuchten hell, als mit Eineinniale eine uiige-
heuere·Feuergarbe gegen den Himmel aufschießt und es
plötzlich ftockfiuster auf der Brücke wird. Der Sturm wird
zu gleicher Zeit immer heftiger.

Jetzt wird der Signalmcinii unruhig und will nach der
Südseite telegraphireii, aber sein Instrument arbeitet nicht.
Es ahnt ihm eiii schreckliches Unheil. Er schlägt Lärm,
und der Betriebschef versucht, Aufkliiriiiig zu erhalten. Er
hegiebtsich aufdie Brücke, geht und kriecht mit Lebensge-
fahr die lsjeleise entlang; der Sturm hebt ihn zuweilen
formlich _111 die Luft. Plötzlich gewahrt er aus dem Rohre
der Wasferleitiing iiber den Schienen Wasser ausströmem
und vor ihm gähnt ein entsetzlicher Abgrund, den er nicht
zu iiberseheii vermag. Entsetzt kehrt er zurück und ineldet
der auf der Station bereits angesaninielteii Nienschetinienge
diegräßliche Katastrophe Viele Leute, welche von der
höher gelegenen Straße den Zug auf die Brücke einfahren
sahen, eilten herbei. Sie conftatirten, daß sie die Lichter
klar wahr-nahmen, dann zwei Feuergarben hoch anffchießeiid,-
offenbar die Frictioii des zerbrechendeii Metalls während
des Sturzes; dann sei pliitzliche Finsternis; eingetreten. Die
fürchterliche Wuth des Sturmes kann daraus erniessen wer-
den, daß weder diese Leute, noch irgend Jeinaiid am Ende
der Brücke etwas Anderes als das Heulen des Sturmes
gehört hatten.

Nachdem aii deni schrecklichen lingliick nicht mehr ge-
zweifelt werden konnte, fuhreii angesehene Bürger Dundeeks
auf Dampfern um 10 Uhr Nachts auf den Schauplatz des
Unglücksz wiewohl der Sturm etwas iiachließ, so war er
doch noch immer so verheerend, daß die Dampfer nicht ganz
an die Brücke anlegen konnten. Sie niußtisxi daher im
weiten Umkreise heruinfahreik Von deni kliiitteltheile der
Brücke, von deii Säulen, Bogen und dem Traiii war keiiie
Spur wahrzunehmen. Man ließ nun ein kleineres Boot
herab, welches hart an die Brücke anfährt.  war Mitter-
nacht. Borsichtig fahren drei Mann gegen die Brücke an,
alleiii ihren Blicken bietet sich nichts von den zertrümmerteii
Theilen. Nichts sah man über Wasser. dltiir auf einer
Stelle wirbelt das Wasser in Kreisen, als ob dort Trümmer
verschwunden wären. Eine halbe Meile fast gähnt der Ab-
gruiid zwischen den beiden Uebizrikefteii dei- Brücke

Niemand verniag noch anzugeben, wie groß die Ver:
luste an Nienschenlelcsii sind. Officiell iiieldet der Director,
daß sich 300 Personen in dein Zuge befanden. Nach Abends
eingetroffenen Privatnachrichten soa die Zahl der Verun-
gliickten nur 75 betragen. Die Ungewißheit über die Zif-
fer hat ihren Grund in dein Umstande, daß SaisomBillete
nicht abgegeben werden.

Nach der Rückkehr des Bootes spielte sich auf dein
Bahnhose Dundees herzzerrisißende Seeuen ab. Fast alle
Passagiere sind aus der Stadt oder Umgebung. Jede Fa:
niilie zittert uni einen Verwaudteii oder Freund. Bis jetzt
sind noch keine Leichen aufgefunden worden. Einige Post:
felleisen, dann leichtes Gepäck wurden vier Meilen unter:
halb der Uiiglücksstätte an? Land getrieben. Unter den
Pafsagieren befand sich auch ein junges Ehepaar, welches
eben von der Hochzeitsreise heimkehrte.

� 8 Uhr 40 Biinuteii Morgens.
Es ist jetzt fichergestellt, daß der Verlust an Menschen

zwischen 75 und 90 beträgt. Nur ein einziger Leichnam
wurde bisher angeschweiiiiiit Das Wetter und fortwäh-
render Sturm verhinderten bisher uiehr zu entdecken; die
�Dampfer versuchen die Auffindung anderer Leichen oder
des Traius bisher vergeblich. Nur einzelne Trümmer wer-
den gefunden von Pfeilern und Bogen. Die Ingenieure
glauben, das; die legten Waggoiis eutgleisten und an den
Bogen schlugen, wodurch die Katastiophe entstand. Nach
Aussage-n von Angeuzeiigen bestätigt sich diese Annahme.
Der Sturm wüthete zur kritischen Zeit ani stärksten auf
dein Lande. Hier konnte man sich aufrechthalteir. Der



Signalmaiim welcher dem Fenernianii auf der Maschine
das Zeichen zur Weiter-fahrt gab, konnte kaum in sein
Häuschen ziiriicil«ehreii, das nur einige Schritte entfernt ist.
Er soivohl wie der Capitiiii eines Kriegsschisfes, das nahe
ftatioiiirt ist, fürchteten schon früher fiir den Trainz alle
Saclirserfii«iii-sxigen erklären es als verbrecherischeii Wahnsinn,
deni Train die lleberfcihrt in folcheni Sturme zu gestatten.
Alle Telegrapheiidriihte waren während der lleberfahrt ge:
bist-eheni.  Schles. Pr.!

sReelciiiicnI »Nnr lustig herinspazirt, meine
Herren und Danien! in der elenden Bude da drüben
zeigt man eine Klapperfchlaiiga welche anjeblich so
jroß ist, das; sie es vorne nicht hört, wenn sie
hinten klappert «� das ist aber noch jar nichts, da
müssen Sie hier in unseren Wnndersalon herinspai
zieren, da werden sie sehen eine lloii i-mistrietor.
ans Hinteriiidieii gebürtig, die ist so jrofz, das; eine
Person allein sie jar nicht besehen kann, da niüfseii
jedesmal 1U Personen auf einmal herinspiizierein
uni sie ganz betrachten zn können.«

lEine Keanone, die um die Ecke schießtj
Mit der 80 Tonneiissiaiione in Shoeburyiieß erhielt im
man, wenn man englischen Blättern glauben darf,
bei dem Probefclziefzeii ein bis jetzt uuerreichtes
Resultat; es gelang nämlich, wohl zuni ersten Male
seit der Erfindung des Pulvers, um die Ecke zu
schießen. Die Kugel flog erst etwa 60 Schritte
weit in gerader Richtung, dann beschrieb sie in
Folge einer in ihr stattgefundenen Gasexplosion

B e Fu n n t

einen Winkel von 45 Grad nnd verfolgte die neue
Richtung etwa 600 Schritt weit, bis sie hinter
einem Walle niederfiel, wo mehrere Männer be-
schäftigt waren. Weitere Experimente wurden vor-

läufig eingestellt. 
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntage nach Ileujahr  den 4. d. M.! fällt wegen
der kirchlichen Wahlen der erste  polnifche! Gottesdienst aus
und wird erst von l! Uhr ab ein deutscher Gottesdieiift durch
Pastor Abicht gehalten. Von 11 lIhr Vorm. bis  Uhr
Macht«. finden die Wahlen statt in der Weise, daß Stininn
zettel in der Saeristei entgegengenoiiiiiieii werden. Der
Ncuhinittcigsgottesdienst fällt aus.  Anitsivoclie des pol-
nisehen Pastorrix

lEvangelifckse Gemeinde] Betanft: Den l9. Decbrx Panliiie, T. des Arbeit.
 S3ottl. Czyriiik hier, geb. den 1U. d. M.; den 21. Decbiu
Eninia Louise, T. des Webers Carl Briickner 311 Ellgtith,
geb. den 23. 2110111112; den 25. Deebr. Carl Paul Curt, S.
des Fsönigl Steuerauffehers Carl Süszenbecker i. d. p. V.,
geb. den 3U. Novbr.; desgl Carl Robert, S. des Niaurers
Heinr Berthold in hies. p. V» geb. den W. d. M.; desgl.
Jda Einnia, T. des Wirthfchaftsvogtes Carl Bbhni zu Alt:

dt, geb. den 16. d. 21.11.; den 26. d. M. Brnno Oscary
S. des Stellenbes August Kruber i. d. d. V» geb. den 8.
d. M; desgL Carl August, S. des Freistelleiibes Carl Seidel
zu Ellguth, geb. den 24. Nov; desgl. Pkartha Emilie, T.
des Schniiedeiiisttu Lober 311 Illilkaih geb. den l9. Decbr.;
dcsgL Ernst Paul Oscar, S. des Stadtmiihleiibes Ernst
Vogt hier-s, geb. den 20. Nov; den 27. d. M. Carl Oscar
Herniaiiin S. des Conditrsrs Reinh lloschwitz hier, geb. den
I4.*J1011.; desgL EUEartha Zlllathilde Elifabeth, T. des Jnwohn
Franz Zlobinski zu Ellgiith, geb. den 18. 111011.; desgL Ernst

in a d! u n g.
Als Kommifsare für Auf� niid Llnnahuics von Testanienteii nnd letztivilligeii Verfügungen

fuugireiix
a. für den Monat Januar Herr Amtsrichter Rhode,
b. für den Monat FebruarHerr Aintsricliter Bogatsch,
c. für den Wionat März der Unter-zeichnete.

K
�E? k a n n t

Jn letzter Zeit sind hier uiehrfach falsche Zweiniarkstücke im Verkehr vorgekommen.

viiigljches Zliijsszgericht I. B ied e r.
m a eu 1111g.

Falfifikate sind von Zinn und bei der im Uebrigen tiiiiscljeiideii Aehnlichkeit mit den echten Münzen
von Letztereu nur sehr schwer zu unterscheiden.

Das Pnblieuni wird auf derartige Falfifikcite aufnierkfcini gemacht und sind solche vor:
kommenden Falls anzuhalten nnd an uns abzuliefern.

Na msla u, den l. Januar 1880sz Die Polizei-Verwaltung. Kotze

Ban-Hioflz-«Berkaiif.
Wiitttvoch den 7. Januar« Vormittag 9 Uhr sollen ini Schlage im Tanuengarten

des Stadt-Forstes:
1m Stück Kiefern, 61 Stück

meistbietend verkauft werden.
Nanislaiy den 30. Dezeniber 1879.

Fichte-n und 45 Stück· Tannen

»-Djszjspxjxisfkeektxsissssgxxx» .  . .
Vckanntniaehungp

Der gegenfeitigen Vereinbarung wegen Unterlassung der Neujcihrs-Gratuliitiouen ist nach-

triigliclj 
_ 9111111511111, den 1. Januar 1880.

I 
T

Frei von jedem einseitigen politischen- oder konfessionelleti Standpunkt.
« Das erste �Quartal 1880 enthiilt

unter Andereinz
Mein QnkelDon Jurist. 9101111111 von

Jlluftrationen ersten Nanges nach hinaus, G. Oiichtescy Rocholl, Kirbcrg, Grütznen Stryonisk Spa

noch der Herr Rektor Kittelniaiiii beigetreten.
D e r» M a g i st r s I1...

Reue illultrirte ZIochenschrift.

Hans Hopfeii MitJllustrationeiivon Woldeniar Friedrich. � Aus
der Briefinappe der Freundin.
Novelle von Ernst W chert �
Die Schleppe. Erzcihluiig von
«Sprinter; Seidel. �� Ferner: Eine
Novelle von-K. F. Franzos, beleh-
rendesbeitragevoi1dHerrin-Bucher- 
21.11. Ehe, Stielen J. Nanke u. v.A.

enberg2c.V/ UDie erste _�.11111n111er, welche einen prächtigen Holzschnitt des berühmten Eliichterscheii Vildes der llöiiigiii Louifeenthält, ist gratis in allen Bnchthaiidliiiigeii zu haben, sowie auch direkt von der Verlagshandluug J. H. Schorer
in Berlin, W» Liitzoivstraße

ülreis vierteljährlich nur M. 1.60, oder auch in jährlich 14
durch alle Vnchhaiidliitigeii und Poftaiistalte

«. » rckerkfche s
Caramellen

Richard Bergenempfiehlt
« �I · - r s

Nicht 11111 Jecleni kranken,
nein, auch allen Gestindeip liefonders aber allen
sorgsamen Faniilienviiterii kann die schleunigste
Veftelluiig der Vroschiirez lsjratisDluszug aus
Dr. Airtfs Naturheilinethode nicht dringend
genug enipfohleii werben. Richterhs Verlagsäilnstalt
in Leipzig verscndet dies fiir alle Leidenden sehr
wichtige und niitzliche Buch gratis n. franco

nach allen Orten.

betten 311 50 Pf.n.

QsislssonfiadtsszijtsiLIZT » ·
einige-richtete Yactierei

zu Nenjciljr z1i vertiachtetn event. das Gebäude,
. Jmafsiv gebaut, iiiit Hinterhans u. schönem

TGartcii zu verkaufen.
1 Nijheres in Namslau bei Herrn Schtniereck
oder in Brcslau bei dem Eigenthümer

l G. Svefeula, Bahnhofstraße No. 3.

E Ein goldner· Trauring,
Tgezeichnet A. L. b. 14. August 1848, ist verloren
gegangen. Finder erhält eine Belohnung. Llbzip

�lgeben in der Expedition d. Bl.

Die s

Robert, S. des Hilfsbahnw Wilh. Viol zu Wilkam geb. den
19. b. M.; desgl. Maria Pauliiie Elisabeth, T. des Stell-
niacheriiistn GottL Neuinami hier-s» geb. den 25. Nov« den
28. Dec- Ainia Louise Erneftiiie, T. des Bahnarb Heinn
Nikolai 311 ißilfan, geb. den 24. b. M.

Getraut: Den 28. Decbr. pr. der Hofekir Andreas
Zjloschszii Jsrickaii mit Johanna, geb. Schikora, Dienstmagda bt

Gestorbeni Den 19. Decbin pr. der Freistellenbes
Gottlieb Kirchner zii Krickau, alt 42 J. l1 M. l T.; den
2l. d. M. der Brauermstr August Hoffnianii in hies. poln.
Vorst., alt 67 J. 1l M. 23 T.; den 23. d. M. Anna Ro-
salie Angufte Platten, T. der Fr. Maria, geb. Märtem jetzt
verehel. Maurer Berthold, in hies. p. V., alt 13 J. 29 T;
den 26. b. M. der Freigutsbes Julius Wasner zu Wilkau,
alt 45 J. 5 M. 19 T.; den 27. b. M. Fr. Johanna Haase,
geb. Vernasge, Eheg. des eheni. Ziergärtw Carl Haase inhies. d. V, alt 51 J. l M. Z T.

Jin J. 1879 wurden in hies. evang. Gemeinde getauft:
257 Kinder  darunter 8 aus der MilitäwGeinch getraut:
55 Paare � 11011 ber E!Jlil.-Gein.!; es starben 205 Pers. �
ans der Piil.-Gein.!. Confiriiiirt wurden 160 Kinder, Com-
niuiiicanteii waren 4664, darunter 89 Kranken-« resp. Haus:
coinniunioiiein qspDas enangel. Pfarramt

IKatholische Gemeinde]
 getauft: Den l4. Deebr dem Kutscher Hipolit Pavlok

hier e. S.; den 25. b. M. dem Wirthschaffer Andr. Valtin
E: Zangaiå e. T. ; den 26. d. M. dem Stellenbes. Urbainsktzn. .,- e. .

Geftorbem Den 13. Decbr. der Tagearb. Christian
Wellner im· Krankenh., alt 72 J.; den 2l. d. M. der Schuh-
niacher Joseph Kunert zu alt 65 J.

Jin Ganzen wurden in hiesiger Parochie getauft 111;
getraut wurden 24 Paar; gestorben find 845 Communi-kanten waren 34 �.

E Aue-non.
Dienstag den 6. Januar d.

Vormittags 9 Uhr sollen im hiesigen
Anctions-Loeale:

4 Kleiderschränke, 2 Glasschränkh 1
Commoda l Spiegel, I ållähtischchetn
1 Tisch und ein Oeldruckbild

ineiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
steigert werden.

Namslau, den 1 Januar l880.
Gatt-e, Gerichtsvollziehen
Daiiksagiinzp

Wenn irgend Etwas geeignet erscheinen konn
den tiefen Schmerz über den unersetzlichen Verlu
der uns betroffen, einigermaßen zu lindern,
war dies die so überaus zahlreiche Theilnah
bei der am 30. d. Mts. hier erfolgten Bestattu
der sterblichen Hülle unseres uuvergeßlichen Gatt
Vaters, Schwagers und Onkel-D» des Freigifäs
sitzers Julius Wasner von hier. Wir s h!
uns deshalb verpflichtet, allen Deneu, welche»ds
so früh Verblichenen die letzte Ehre erwiesen hab
hiermit unsern innigsten nnd ergebensten D 
auszusprechen. Jn gleicher Weise sagen wir i
geehrten Herren Mitgliedern des »Männer-Gesang
Vereins« zu Namslaii für den dargebrachten er-
hebenden Gesang und deni Herrn Pastor Schwartz
für die gespendeteti Worte des Trostes unseren Dank.

Nieder-Wilkaii, den 31. Dezbr. 1879.
Die trauerndeii Hinterbliebenen.

5!!" . s
EidiiMir.troeiieiiesssüeetinliolz
bestehend in Fichtenz Bucheiu und Erlen-
Scheit hat zu verkaufen

·� _3Ü;&#39;Illlz� Wind. -Marchwitz.
TECIl N10 UM

M] TT W EIDA �  Sachen!-
Maschmenbauschu/e.

ist für die
notlileitlentlen llbberfrlilesier

bestimmt.

3111 xlande des Elends.
Oberschlesische Briefe

von
Richard Nqrton
Preis 50 Pfg. ·

Verlag von Rudolf Masse, Berlin SW.
Gegen Einsendung von Briefniarken vom

Verleger direkt oder durch jede Buchhandlung
zu beziehen.

!



«ruwrxw

J-wZJ-«puasm

JIFYLJULZ JQOEQS »wes-an.
-o-osssskis-osspe-ss-ir-ds-e.i-sxpq-p-e-s-«---».-s-«s- »
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aris. iir gegen ie wir ich guteii rtie ma t i die neii e on urrenz ge teii.
Bei Schi1upfen, Husteii, Heiserkeit oder alsweh � selbst bei schon veralteter Magen- und

Nervenschwäche werden die weltberühmten Brutkaramels Maria Benno von Donat entweder roh
gegessen, oder 5-�6 Stück inheißein KakaoiThee oder Milch aufgelöst, aber nur lauwarm getrunken.

Dei· bescheidene Preis von 20 Pfg. für einen echten hiniiiielblauen Karton Kakao-Thee iuid
30 oder 50 Pfg. für einen Original-Karton Briistkarainels trägt gewiß nicht wenig zu dieser raschen
und allgemeiiieii Verbreitung bei. Der echte .ssakao-Thee Maria Veniio von Donat, dieses billige
wohlschnieckeiide iind iiahrhafte Geträiik für Kinder und Erwachsene, soll eiiie halbe Stunde in
Wasser kochen.

Depot in Namslau bei HerrnEonditor R. Kofchivitz Bahnhofstraße
j

Die Gartenlanbe
Illiisliirlkø Mochenblall

Preis 1 Niark 60 Pf. vierteljährlich

bringt im ersten Quartal 1880 die Novellenx
�ßebige Kinder-«: von Yeiiiiiiiin von Hriiiiiiih

_ ,,Fkuhltngsblnmchen« von Z. Gaum,
sowie einige kleinere Erzählungen. Diesen werden sich, deiii Programm unseres Blattes s
gemäß, Artikel aus dem Leben der Zeit nebst lielehreiiden und unterhaltenden Aufsätzen sz
an« A« anschlleßew Die Verlagshandluiig voii Ernst Keil in Leipzig.

Alle Postäiiiter iind Buchhaudluiigeii iiikhiiieii Vestellniigeii an.
s iÆ

�"--�__ Das gre « «»Pclzwaiii«cii-Liigei«
w« 171. �nden, Hiiirsciiiiey Bresla,

Ring 35 parterry l. und H. Etagiy
empfiehlt feine Herren-Geh» Reise» Jagd- und Livrese-Pclze, für Damen Geh- II;-
und Reife-Pelzniäiitel nach den neuesten Faigons mit echt Lvoiieis Seideiifaiiiineh Seideiis »
eins, Wollrips und Stoffbcziigeir Große Lluswalsl von Damen elzgariiitiireii in Zettel, »
Biardeiy Ner , Jltis, Ich, Bisany Skuxiko und Sclieitclaffez szsiißsäckiy Jagdmiisfeiy Hi 
Sclszjlittendc en und Verschiedene Pelziniitzein Ncrz-Pclze von 120 Mark an, Damen-
Surfen von 18 Mit. an, Herr eii-Geh- und Reifepelze von Riii. 7i"!, Jakgdiiiiiffeii und
Fnfzfäcke von 4.5 -k Nin. an, Damcnpelze mit Besatz von 6 ! Nik an, ifam-, Feh- J:
und Scheitelaffewwiiiffeii von Bot. 7.50 an, Jltis- und Nerzniiiffeii von 18 M. an, ««
iinitirte Sknnksiiiiiffeii von 6 Mit. an, siiiidcrgarnitiircn von 3 Mk. an, ·Cointoir-, s·-
-!7-.;«i11is- und Jagd-Röcke von 30 Mark an. Gleichzeitig empfehle i1ieiii rcichhaltigcs Lager«

ziiiii Verkauf.
Alle angeführten Gegenstände werden unter Garantie der billigsteii iiiid reellsteii Bei

vien s· » t. .&#39; d . �i 1111 v i s« Eeleaeaeiistiiiiden  . .ung geliefir Umarbeitnngen un Nioderinfr geii oi L , ,  vermlethen und L April z»
werden in. meiner eigenen Werkstatt, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft find, bestens
besorgt. Auswahl-Sendungen werden ohne Speseiiberechiiiing portosrei zugefandt 1

in Zahlung angenommen.

171�. �nden, xtiiikselinor, illsresliiitz
x . .2»-  Es;

Jsiiig

Benedictiner, Ylloppclliriiulcp;Miigrniiilikr,
iiach 
sabricirt iiiid iiiir en gros iiersaxidt von» - -- - 92_ s »;

 C« PINGEL i1i Goitingisii  Pioviiiz Haiinover!. z.
II: Der Benedictiiier ist bis jetzt das kostbarste sgaiisiiiittel iiiid des: «

halb in jeder Familie beliebt geworben. Der Bcncdictiiier ist iiiir aus »
Bestandttheileii zusammengesetzt, welche die Eigenschaften beugen, die»ziiiii
dlviederaiifbaii eines zerriitteteii dahiiisiecheiideii Fiiirpers iiiihediiigtnothisz «
sintxEr ist iineissetzlich bei Magenl»eideii,Unverdaulichkeit, Hainorrhoidcin

. Zlthemiiotln  Sieht, �iheutnatteanixä, Schiinicheziistandem sowie bei is«
e 
Dei: Bencdictiner reinigt das Blut und vermehrt daFHelbe er

. entfernt den trulieii, matten, sorgenvolleii Ausdruck des efichts,
«« " das gclbfarliige Auge, d·ie saffr . _ _ ».

munter und frisch, stellt die Harmonie des Rorpers wieder her und
vollen Maße; _ __ _ _ » :Jede Flasche ist mit dem Siegel »O. Pingel in Gottingeii« verschlossen und niit den: geschutzteii

Gtiauett versehen. · . .. «. «, . Bei 5 FL Verpackuiig frei. Bei 10 Fl. freie Verpackiiiigreis ä Fl. von ca. ·-3-0 Gr. Inhalt 8 M. 50 Pf. . - - 3 d «l cl-P z« » 630 « « 6 M· 75 Pf· und 1 FL giatis Veisaiidt gegen Nachnahme nie! iia !

verlänglelxt

II II II

Attest: Herr Alois Heiß Tabakfabrikaiit iii Aszling in Oberbaverii berichtet: Bieine zzsrau und ich Juhleii unk-
nach dem Benedictineuganz frisch und munter, ebenso iiieiii»Freiind»He·rr Sei�. DrenieL welcheiii ich z» kleine _Flaschen Benedictiner überließ, ist durch dessen Gebrauch von seinen: Zjahrigen Leiden un Nierenverschletmiing
cfreit »und senden wir alle iinsern herzlichsten Dank &c.

Niederlage in Namslan bei Herrn Conditor Koschwitz, Vahnhofstraße

F«i"ichse, Wiardcy Jltis nnd Fischottern werden beiiii Einkauf von Pelzivaareii

Krieger-

Nervenleidein strittig-sen, Blahuiigem Hautausschläien  Flcchten!·,

anfarliige Haut, uiacht den Geist

stehende Niederlage. E11 gros-hßeeianbt durch die Fabrik. ««

n ·-

Heineii ljocljgeehrten Diiinden
gratulirt zum Zahreswecljfek

E. IWwy-te ist««
·«»Eiiieiifhochgeehrten Publikum der Stadt iiiid
Uiiigegeiid die ergebeiie Auzeigiy das; ich am heu-
tigen Tage eiiie

SchloffewWerkstatt
für eigeiie Elieclsiiiiiig errichtet habe und bitte durch

Aufträge iiiii gefällige Unterstütziiiig, ii1deiii ich
�prompte 1111b reelle Bedienniiif zusicheru

Hochachtungsvoll

f Oscar Miedeck,
Bahnhofftrafziy

iiii Hause der Frau direisthieikiirzt Thurme.
s Dinsta den  i. d. Æitsk findet bestimmt
Oder Verkan des zur Johanna Gliiekfelig-
schen Konkursdpdiasse gehörigen großen
Waarenlagers nnd der Nioliilicn statt,
woraiif ich gaii besonders aufmerksam inache.Der Verwalter. R. Titze

I Veriniethiingss Der bisher vom Fleischer-
ineister Herrn Becker innegelsabte Verkuufsladeii
nebst Wohnung ist zu verinietheii iiiid zum 1. April
zu beziehen bei Fritz Lehmann.

sVerniiethuiigf Eine Wohnung, 1 Stiege
hoch, bestehend in 2 Stubeii, Lllkove, siiiehe nnd
iiötlsigeiii Beigelaß ist zii verniietheii und 1. April
zii beziehen bei » « g - Bkockk
· lsVeriiiiethiiiigjj Zwei Stubeii nnd Küche
im I. Stock nach vorn, iiii Hinterhause eine kleine

T« Wohnung, hat zii verniietheii
g A. Niialiichm Sattleriiieister

sVerinietls un g.I Zioei einzelne Stuben,
wovoii die eiiie inbblirt, sind z1i iiermietlseii bei

» » Fnhriiiaiiiy zur Friedciiseiirlsa
[Verniiethuiig.] «J1ii ersten Stock meine?»

. Hauses sind 2 Stiiben, Küche nebst Beigelaß bald
zu verniietheii und zum 1. Llsiril zii beziehen bei

 _     v J. Thicleiiiaiiin
jVeriniethungs Der 2. Stock ist von Ostern«

k. J. ab zu oerinietheii bei
IF«  Äüili�l�in.

sVermietlsuii g. 1 Jn meinem Hause ist das
.- voiii Wachtiiieister Herrn Besseiiroth bewohnte
 Quartier, bestehend in drei Stuben, einer
z; iiiid dein iiötlsigeii Beigeliis3, iiii Ganzen oder auch
 getheilt zu veriiiietheii uiid zum 2. April a. c. zunioderner Herren: und Danien-Pelzbcziigftoffe, soivie fertigcr Damenpclzbezüge  beziehen«�QM. Weber, Fleischeriiieisteix

sVeriiiiethiings Jii der Briickiiersiheii Wirth-
schaft, poln. Vorst., sind die Partcrre-Stiibeii zu

beziehen. 
Hildebrandh

Verein.
D« VikrtclkssAppcll

findet Freitag den M. Januar it» Ruhm.
�ü? 5 Uhr statt.

einein alten aus einein Benedictinerklosieis staniiiieiideii Recept xss
Es ioird hierbei der Vorsteher des

14.Bezirks des DeutschenKriegerbiiiides und Ehren-
initglied inehrerer skriegeriiereiiia Herr Partikulier
Albaii Horn aus Leipzig, einen Vortrag über unser
Vereiiiswesen iiiid die bisherigen Erfolge halten,
worauf eine freie Debatte folgt, um alle noch
bestehenden Zweifel zu heben, Jrrtlsiiiiier zu be-
seitigeii uiid um das Band, das iiiis Alle um-
schlingt, zu festigeii und einen lebhaftereii Puls-

der-und Iiierenleideniiiid vielen andern Störungen im Organismus �Ü� schlas M IIUsEVC Bestrebungen zu bringen.
N iiiiislaiiz den 2. Januar 1880.

Yer gitab des Dtriegerkgiereiiia
 Sxhleijxpgexs 15°???�ÜÜF�P�F��ÄF?1-_.�

BGB-unka- Hotel;
Sonntag den 4. Januar:

Großes Concert
vom Troinpetercorps

des 2. Schuf. Drag.-Regts. No. 8
» unter Leitung des Stabstriiiiipeters Schnlz.

xinfang 7V, Ihr. Entree a werfen 50 If.
Verantwortlicher Nedaeteiirx Ossstar Optik.  «·

Druck und Verlag von O. Opin in Ileiiiiszlair


